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B-Vitamine beeinflussen Herz-Kreis-
lauf-Risiko bei Typ-2-Diabetes

Neuere Erkenntnisse deuten darauf hin, 
dass B-Vitamine mit einem verringerten 
Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
(CVD) in der Allgemeinbevölkerung verbun-
den sind. Allerdings haben bisher nur weni-
ge Studien diese Assoziation bei Patienten 
mit Typ-2-Diabetes (T2D) untersucht. Das 
Ziel einer chinesischen Studie war es, die 
Zusammenhänge zwischen der Einnahme 
von den drei B-Vitaminen (Folat, Vitamin B6 
und Vitamin B12) und dem kardiovasku-
lärem Risiko (CVD-Risiko) bei Patienten mit 
Typ-2-Diabetes (T2D) zu bewerten.

Fall-Kontroll-Studie mit chinesischen 
Typ-2-Diabetikern
Hierzu wurde eine Fall-Kontroll-Studie mit 
419 Patienten mit T2D und neu diagnos-
tizierter kardiovaskulärer Erkrankung mit 
alters- und geschlechtsangepassten Kon-
trollen (T2D-Diabetes ohne CVD) durch-
geführt. Zur Messung der Aufnahme von 
B-Vitaminen mit der Nahrung wurde ein 
validierter semiquantitativer Fragebogen 
mit 79 Fragen zur Lebensmittelhäufigkeit 
verwendet. Folsäure-Quellen waren in 
dieser Untersuchung vor allem Eier (12,5 
%) und grüne Blattgemüse bzw. Salat 
(12,4 %). Vitamin B6 wurde meist aus 
magerem Schweinefleisch (20,1 %) und 
Gemüse (z.B. Chinakohl oder Brokkoli, 
10,8 %) aufgenommen. Grünes (Blatt-) 
Gemüse ist bereits aus anderen Studien 
dafür bekannt, das Risiko für kardiovas-
kuläre Erkrankungen zu reduzieren. Für 
die Folataufnahme aus Eiern, Gemüse, 
Obst, Soja wurden umgekehrte Assozi-
ationen mit dem Risiko für kardiovasku-
läre Erkrankungen gefunden, nicht jedoch 
für die Folataufnahme aus Getreide. Eine 
höhere Aufnahme von Folsäure aus Getrei-
de schien somit bei Menschen mit Typ-
2-Diabetes nicht vergleichbar das Herz-
Kreislauf-Risiko zu reduzieren wie Folsäure 
aus anderen Nahrungsquellen.

Folat und Vitamin B6 schützen Diabe-
tes-Patienten vor Herzkreislauf-Erkran-
kungen
Laut der Studienautoren zeigen die Ergeb-
nisse, dass ein hoher Verzehr von Folat 
und Vitamin B6, aber nicht der von Vita-
min B12, mit einem geringeren Risiko für 
kardiovaskuläre Erkrankungen bei Pati-

enten mit T2D assoziiert ist. Eine erhöhte 
Aufnahme von Folat und Vitamin B6 mit 
der Nahrung könnte Patienten mit Diabe-
tes demnach vor Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen schützen.

Quelle: Deustchesgesundheitsportal.de

Diabetisches Fußsyndrom - Was tun, 
was lassen?

Bis zu ein Drittel aller Diabeteserkrankten 
entwickelt ein diabetisches Fußsyndrom 
(DFS), verursacht durch die Schädigung 
von Nerven und Blutgefäßen in den 
unteren Extremitäten. Warum Durchblu-
tungsstörungen in diesem Bereich nicht 
ausschließlich per Knöchel-Arm-Index 
diagnostiziert werden sollten, weshalb 
bei Druckstellen immer eine vollständige 
Entlastung notwendig ist und warum das 
Säubern einer offenen Hautstelle mit Lei-
tungswasser kritisch zu betrachten ist – 
über diese und andere Dos und Don‘ts 
klären Experten der Deutschen Gesell-
schaft für Gefäßchirurgie und Gefäßmedi-
zin e.V. (DGG) auf. Zielgerichtete Diagnos-
tik und Therapie können Spätschäden des 
DFS wie chronische Wunden und Ampu-
tationen verhindern.

Die Krankheitslast, die durch den Typ-2-Di-
abetes in Deutschland verursacht wird, ist 
gewaltig: Aktuell leiden rund neun Prozent 
der Bevölkerung an der Stoffwechselstö-
rung. „Davon entwickelt jeder fünfte bis 
jeder dritte im Laufe seines Lebens ein 
diabetisches Fußsyndrom“, sagt Profes-
sor med. Christian Uhl von der Klinik für 
Gefäßchirurgie und Endovaskuläre Chi-
rurgie am Universitätsklinikum Heidel-
berg. Um schwerwiegende Folgen für die 
Betroffenen abzuwenden, aber auch, um 
enorme Kosten für das Gesundheitswe-
sen zu vermeiden, bedürfe es einer früh-
zeitigen Diagnose und eines sorgfältigen 
medizinisches Managements des DFS. 

ABI allein nicht ausreichend zur Dia-
gnose
Für die Beurteilung der Bein- und Fuß-
durchblutung wird im Praxisalltag oft der 
so genannte Knöchel-Arm-Index (ABI, 
ankle-brachial-index) herangezogen, der 
Auskunft über Blutdruckunterschiede zwi-
schen den oberen und unteren Extremi-

täten gibt. „Bei Diabeteserkrankten reicht 
die Ermittlung des ABI allein jedoch nicht 
aus“, gibt Uhl zu bedenken. Ihre Gefäß-
wände hätten häufig bereits an Elastizität 
eingebüßt, sodass die Ergebnisse ver-
fälscht würden. Mittlerweile sei die farb-
codierte Duplexsonographie die Untersu-
chungsmethode der Wahl. „Mit ihr lassen 
sich relevante Durchblutungsstörungen 
in drei Viertel der Fälle erkennen“, so der 
DGG-Experte. Zudem sei das Verfahren 
kostengünstig, nicht invasiv und gehe 
nicht mit einer Strahlenbelastung einher. 

Bei offener Wunde muss Revaskulari-
sierung erfolgen
Wird eine relevante Einschränkung der 
Durchblutung festgestellt, sollte in jedem 
Fall eine Revaskularisierung vorgenommen 
werden – denn ob eine chronische Wunde 
entsteht, bestehen bleibt oder abheilt, 
hängt entscheidend von der Durchblutung 
ab. „Für die Wiederherstellung der Blutver-
sorgung stehen sowohl endovaskuläre als 
auch operative Verfahren zur Verfügung“, 
erläutert Uhl. Welches Vorgehen für wel-
chen Patienten gewählt werde, richte sich 
hauptsächlich nach individuellen Risiko-
faktoren. 

Keine Amputation ohne vorherige 
Duplexsonographie
Eng damit in Zusammenhang steht auch 
eine Empfehlung des DGG-Experten zur 
Amputation: Dieser schwerwiegende Ein-
griff solle niemals vorgenommen werden, 
ohne zuvor den Zustand der Gefäße sorg-
fältig untersucht zu haben. Denn auch 
für die Heilung der Amputationswunde 
ist eine ausreichende Durchblutung von 
großer Bedeutung. „Im Zweifel kann vor 
dem Eingriff eine Revaskularisierung vor-
genommen werden, um die Chancen auf 
eine unkomplizierte Wundheilung zu ver-
bessern“, so Uhl. 

Kein Leitungswasser zur Wundreini-
gung
Damit eine Amputation erst gar nicht not-
wendig wird, bedarf es eines optimalen 
Wundmanagements. An dessen Anfang 
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Darauf kommt es an: 
Gesunder Schlaf
www.diabinfo.de/

Mehr Bewegung, weni-
ger diabetesbedingte 
Folgeerkrankungen
www.diabetes-news.de

Diabetiker-Sport: Das 
Mindestmaß an Bewe-
gung
www.doccheck.com/

Winter-Saisonkalender 
mit Kohlenhydratanga-
ben
www.diabinfo.de/

Einfluss Magenbypass 
auf Knochenmarkfettge-
webe und Frakturrisiko
www.deutschesgesund-
heitsportal.de/

Kommunikation mit Alz-
heimer-Erkrankten: Das 
sollten Sie beachten
www.deutschesgesund-
heitsportal.de

steht immer die Säuberung der Wunde, 
um tote Gewebeanteile und Fibrinbe-
läge zu entfernen und die Bakterienzahl 
zu reduzieren. Ob dabei auch Leitungs-
wasser als Spüllösung eingesetzt werden 
kann, wird kontrovers diskutiert. „Je nach 
Hygienestandard muss die Säuberung mit 
Leitungswasser kritisch beurteilt werden“, 
sagt Uhl. Wenn überhaupt, solle in diesem 
sensiblen Bereich nur keimfrei filtriertes 
Wasser verwendet werden.

Antibiotika nur bei sich ausbreitendem 
Infekt
Prinzipiell erst nach der Wundreinigung 
kann per Abstrich untersucht werden, 
welche Bakterien die Wunde wie stark 
besiedelt haben. „Erst dann kann die tiefe 
Besiedelung erfasst werden, die für die 
Entscheidung für oder gegen eine Antibi-
otikagabe relevant ist“, so der Heidelber-
ger Gefäßmediziner. Noch immer würden 
Antibiotika zu früh und zu häufig einge-
setzt, was die Bildung von Resistenzen 
fördere. „Erst bei Anzeichen einer sich 
ausbreitenden Infektion wie Fieber oder 
Schüttelfrost erfolgt die Antibiotikagabe“, 
betont Uhl. 

Vollständige Druckentlastung bei wun-
den Stellen
Als weitere wesentliche Voraussetzung 
für eine gute Wundheilung nennt Uhl die 
vollständige Druckentlastung des betrof-
fenen Bereichs – denn das zarte, neu ent-
stehende Deckgewebe kann durch Druck 
und Reibung schnell wieder zerstört wer-
den. Eine Druckentlastungshilfe bietet 
dabei meist einen ausreichenden Schutz; 
um große Wunden zum Abheilen zu brin-
gen, es kann aber auch eine vollständige 
Ruhigstellung des Patienten notwendig 
sein. „Unabhängig von der Art der Druck-
entlastungsmaßnahme sind die korrekte 
Anwendung, die Mitarbeit der Patientinnen 
und Patienten sowie die interdisziplinäre 
Kooperation mit den betreuenden Diabe-
tologinnen und Diabetologen entschei-
dend für den Therapieerfolg“, betont Uhl. 
Das gelte für die Wundtherapie ebenso wie 
für das Management des Diabetes selbst 
– auch dieses könne nur durch die aktive 
Mitarbeit der Betroffenen bei Blutzucke-
reinstellung, Bewegung, Ernährungsum-
stellung und Gewichtsabnahme gelingen. 

Quelle: DDG

Unser Spendenkonto bei Amazon ist 
freigeschaltet. Wenn Sie künftig dort 
einkaufen, wäre es schön, wenn Sie 
sich über smile.amazon.de einloggen, 
unseren Landesverband als Empfänger 
der Spende auswählen (siehe unten), 
wie gewohnt einkaufen und Amazon 
uns 0,5 Prozent von Ihrem Einkauf als 
Spende überweist. 

Herzlichen Dank!
Ihr Matthias Böhmer

Deutscher Diabetiker Bund 
Landesverband Sachsen e.  V.
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01307 Dresden
Telefon: 0351 4526652 
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www.diabetikerbund-sachsen.de
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Einkaufen und Gutes tun!

0,5 % von Ihrem Ein-
kaufswert sind Spen-
de für uns: https://
smile.amazon.de/

Aktivieren Sie AmazonSmile auch in 
Ihrer Amazon Shopping-App! 

Hier geht es zur An
leitung: https://www.
amazon.de/b?ie=UTF8
&node=17343423031

Lassen Sie uns von Amazon unterstützen!

Der DDB braucht dich! 
Mach mit!
www.diabetikerbund-
sachsen.de/waskoen-
nensietun/
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